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3. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 18. Januar.) 


11 Uhr Am Miniſtertiſch Camphauſen und Geb. Rath Hoffmann. 

Von dem Abg. Hänel iſt ein Schreiben an den erſten Präſidenten ein: 
gegangen, in welchem er mit tiefgefühltem Dank die auf ibn gefallene Wab 
zum erſten Vicepraſidenten annimmt. Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige 
bat — * von der erfolgten Conſtituirung des Hauſes Mittheilung gemacht 
werden können. N 

An neuen Vorlagen find eingegangen zwei Geſetzentwürfe, betreffend die 
Ablöſung der Reallaſten im Gebiete des Regierungsbezirks Kaſſel aus⸗ 
ſchließlich der zu demſelben gehörigen vermals N us beſſiſchen Gebiets⸗ 
ibeile und die Anwendung der für den Verkehr auf den Kunſtſtraßen be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften auf den Kreis Ziegenrück. 

Unter der geſpannteſten Aufmerkſamleit des Hauſes verlangt alsdann 
der Finanzminiſter Camphauſen das Wort, um den Staats haushalts⸗ 
Etat für 1876 einzubringen und feine Hauptzffern durch den nachfolgenden 
Vortrag zu erläutern: M. H.] Die Weberficht über die Einnahmen und 
Ausgaben des Jahres 1874 iſt ſeit geſtern in aller Händen. . Ich hebe aus 
derſelden nur bervor, daß das Jabr 1874 die Summe don 20,350,902 Mt. 
an Uleberſchüſſen ergeben bat, die für die Ausgaben des Jahres 1876 reſervirt 
worden find. Das Jahr 1875 bat, wie Ihnen Allen bekannt, mit der Un: 

unſt der Berbältnifie zu kämpfen gehabt. Der Druck, der auf Handel und 
Fuduſtrie laſtete, hat natürlich auch ſeinen Einfluß auf die Staatseinnahmen 
und Ausgaben geübt. Insbeſondere bat der Verkehr auf den Eiſen⸗ 
babnen bei Weitem nicht diejenigen Einnahmen ergeben, auf die nach dem 
Voranſchlag gerechnet war. Andererſeits freilich iſt bei den Ausgaben eine 
ſebr bedeutende Erſparniß eingetreten, und es wird daher das zu erwartende 
Deficit bei dieſer Verwaltung, welches ſich in dieſem Augenblicke noch nicht 
überjeben läßt und in Bezug auf welches ich für mein Theil für irgend eine 
genaue Zabl noch nicht einſtehen kann, doch ungefähr die Summe von 
etwa 6,000,000 M. erreichen. 5 5 

Die zweite Verwaltung, die unter dem Druck dieſer Zeit gelitten hat, iſt 
die Berwaliung für die Stempeliteuer. Es bat gewiß nichts Auffallendes, 
daß in einer Zeit, wo der Verkehr ſtockt, auch die Geſchäfte ſich vermindern, 
die zur Zahlung einer Stempelſteuer Anlaß geben, und daß ferner in einer 
Zeit, wo die Preiſe geſunken find, der Immodilienſtempel einen bei weitem 
geringeren Beirag einliefert, als das in günſtigeren Zeiten der Fall iſt. Ich 
veranſchlage den Ausfall, der bei der Stempelſteuer eintreten wird, auf uns 
geſabr 2,500,000 Mark. Sodann, meine Herren, hat ein dritter Einnahme: 
poſten unter der Ungunſt Meier Verhältniſſe gelitten, das find die Ein⸗ 
nabmen des ebemaligen Staats ſchatzes, wo der allerdings ungewöhn⸗ 
lich hohe Voranſchlag in der Wirllichkeit nicht erreicht worden iſt und wo 
etwa ein Ausfall von 2,500,000 Mark eintreten wird. Ki 

Indem ich ſo auf die Schattenſeſten bingewieſen babe bin ih run aller⸗ 
dings in der Lage, auch Lichtſeiten der e Verwaltung bervor⸗ 
zubeben, und da iſt es bor Allem die Forſtverwaltung, die mit einem 
ſehr anfebnlichen Ueberihuß abſchließen wird. Ich kann auch bier natürlich 
noch nicht genaue Ziffern geben. Sie kennen ja unſere Kaſſen⸗Einrichtungen, 
wonach bis zum 15. März Seitens der Centralſtellen über gewiſſe Ausgabe: 
fonds disponirt werden darf; aber ich glaube, mich nicht zu irren, wenn ich 
dieſen Ueberſchuß auf ungefähr 6,000,000 Mark annehme, und wenn ich an: 
nebme, daß der Ueberſchuß aus dieſer Verwaltung ſo ziemlich den Ausfall bei 
der Eiſenbahnverwaltung decken wird. 

Ferner Belt Dë auch das Ergebniß der Bergwerks⸗Verwaltung 
durchaus nicht ungünſtig. (Hört! hört!) Wir rechnen bei der Bergwerks⸗ 
Verwaltung auf einen Mehrertrag von etwa 1,000,000 M. und das Nejultat 

egenüber dem ſchon an ſich recht boch gegriffenen Voranſchlag darf in der 

bat als eine ſehr erfreuliche Lichtſeite bezeichnet werden. Freilich werde i 
nachher bei den Voranſchlägen für das Jahr 1876 Ihnen ſehr hohe Minder⸗ 
Einnahmen dieſer Verwaltung prognofticiren müſſen. Aber im Anfang des 
Jahres 1875 haben wir noch mit böheren Preiſen begonnen, die nach und 
nach immer mehr geſunken find. Daneben ift das Jahr 1875 ausgezeichnet, 
ſowohl durch Production, als durch den Abſatz bei unſeren großen Berg⸗ 
werlen in Saarbrücken. Wir haben bis jetzt noch kein Jahr er: 
lebt von gleich großer Production und gleich großem Abjab. 
(Senſation.) Sodann, m. H., wenn wir alſo auch darauf gefaßt fein müſſen, 
bei der Stempelſteuer einen Ausfall zu erleben, jo werden doch ſowobl die 
indirecten als die directen Steuern im Ganzen durchaus das Etat⸗ 
Prognoftikon erfüllen. Bei der Klaſſenſteuer wird allerdings ein Ausfall 
eintreten müſſen, und zwar nicht in Folge einer beſonders ungünftlgen Con: 
junctur, ſondern in Bo der Vorkehrungen, die das neue Klaſſenſteuergeſetz 
Sie bat. Wir waren in dem Falle, weil die Erträge der Klaſſenſteuer 

ch ſo bewegten, daß es ſich darum dandelte, ob 28 oder 29 Silbergroſchen 
vom Thaler zu erheben ſeien, daß der nahezu 5 Pfennige erreichende Bruch⸗ 
theil uns nötbigte, vorſchußweiſe mehr unerhoben zu laſſen, als zur Deckung 
des contingentirten Betrages erforderlich war. Es werden das ungefähr 
734,000 M. ſein, die & conto des folgenden Jahres einſtweilen unerboben 
blieben, darunter 256,000 M., die bereits dem Jahre 1874 angebörten. Nun 
bat ferner nach Maßgabe des Geſetzes der Staat vorläufig die Abgänge zu 
übertragen, die durch Reclamationen eintreten, und das wird dahin führen, 
daß bei der Klaſſenſteuer ein Ausfall von etwas mehr als 1 Million Mark 
für das Jahr 1875 zum Vorſchein kommt, deshalb aber dem Staate nicht 
verloren gebt, weil im folgenden Jabre darauf Bedacht genommen wird, den 
Betrag nachträglich zu erheben. Was die Ueberſicht über die Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer⸗Veranlagung des Jahres 1875 betrifft, die bereits gediuckt 
in den Händen der Mitglieder des Hauſes ſich befindet, ſo kann ich die dort 
gemachten Mitthellungen ſchon jetzt weiter ergänzen, weil wir mittlerweile in 
die Lage gebracht find, daß die Vrranlagung ſowohl der Klaſſen⸗ wie der 
Einkommenſteuer für das Jahr 1876 vollendet iſt. 5 

Natürlich iſt das Stadium für Reclamationen der beiden Steuern noch 
nicht überwunden und wir müſſen daher bei beiden Steuern darauf gefaßt 
fein, daß im Wege der Reclamation noch verſchiedene Aenderungen eintreten. 


Aber, meine Herren, ſchon jetzt läßt Déi überſeben, daß die Verkehrsverbält⸗⸗ 


niſſe im Lande doch nicht ganz fo ungünſtig liegen, als wie von manchen 
Seiten angenommen wird. Es ift Ihnen bekannt, daß bei der Veranlagung 
er Klaſſenſteuer für das Jahr 1876 bean das Vorfahr eine fehr weſentliche 
igung eingetreten it. Wir haben den Steuerſatz von 4 Thaler auf 
N a Steuerſatz von 5 Thlr. auf 4 Thlr. ermäßigt, ohne die Gren⸗ 
Jolle es Einkommens, welches zu dieſen Steuerſtufen Veranlaſſung geben 
ſollte, ve verändern. Wir mußten alſo darauf gefaßt fein, daß die Veran: 
o In beeſtzateuer möglicherweiſe ein weſentlich niedrigeres Reſultat 
ergab. V r Wirklichkeit ſtellt ſich heraus, daß trotz dieſer Ermäßigung 
die Veranlagung der Klaſſenſteuer für das Jahr 1876 mit der für 1875 bis 
auf den 1 1875 426 von 1959 M. übereinftimmt. Die Summe war 
nämlich für 1875 44,495,262 M., für 1876 ift fie 44,493,303 M. Nun wer: 
den Sie ag enn bei der Klaſſenſteuer eben fo viel aufkommt trotz der 
Ermäßigung, EI e wohl von der Einkommenſteuer eine Zahl von 
Perſonen der K 91 ſenſteuer überwieſen fein (Heiterkeit). Nun, meine 
Herren, in Wirklichkeit unterlagen der Einkommenſteuer 1875 550,775 Köpfe, 


für das Jahr 1876 unterliegen ihr 571,975 Köpfe, alſo 21,200 mehr. Trotz⸗ 


dem würde hiermit noch nicht entſchieden fein, ob der Betrag der Einkommen. 
Heger ſelbſt gefallen oder geſtiegen iſt. Bei den großen Einnahmeausfällen, 
die ja auf vielen Seiten zu erwarten waren und die auch in der Wirklichkeit 
in vielen Fällen eingetreten ſind, bätte die Beſorgniß nicht ſern gelegen, daß 
für das nächſte Jahr die Einkommensteuer weſentlich heruntergeben könn te. 
In der Wirklichkeit haben wir u. der ganzen Monarchie nur einen einzigen 
Bezirk gebabt, in dem die Einkommenſteuer 1876 ein eiwas niedrigeres Re: 


ſultat ergeben wird, als nach der Veranlagung für 1875. 


Dieſer einzige Bezirk iſt Stralſund. In allen anderen Bezirken der Mon⸗ 
archie ſtellt ſich nach der Veranlagung ein Mehrbetrag von 876,381 Mark 
deraus. Dann, m. H., will ich noch erwähnen, daß neben den Mehrerträgen 


auch Erſparniſſe eintreten werden; insbeſondere darf wiederum bei der Haupt⸗ 


verwaltung der Staatsſchulden auf eine Erſparniß von 1,200,000 M. ge: 


ch genommen werden muß, 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


rechnet werden, weil wir im Jahre 1875 nicht in die Lage gebracht worden 
ſind, von der Ermächtigung, 30,000,000 Mark in Schatzſcheinen auszugeben, 
Gebrauch zu machen, der im Etat desfalls vorgeſehene Betrag alſo erſpart 
werden wird. Sie ſeben aus der Daritellung, die ich Ibnen mache, und bei 
der ich mich lediglich auf objective Thalſachen beſchranke, daß auf der einen 
Seite Ausfälle, auf der andern Mehreinnahmen vorhanden find. Für alle 
Verwaltungen bin ich zur Zeit noch außer Stande, anzugeben, wie ſchließlich 


libre Ausgaben ſich ſtellen werden; ich glaube aber mit Zuverſicht annehmen 


2 können, daß das Jahr 1875 ohne Deficit abſchließen, ja, daß es wahr: 
cheinlich einen, wenn auch nur geringen Ueberſchuß ergeben wird. 

Nun, meine Herten, möchte ich mich wenden zu dem Jahre 1876. Ich 
hätte vielleicht vorher noch Ihnen Auskunft zu geben üder die Lage der 
Eiſenbahnbauten, die auf Grund der uns bewilligten Credite zur Ausführung 
gelangt find. In dieſer Beziebung haben Déi die Verhältniſſe dahin geſtaltet, 
daß im Laufe des Jahres 1875 A conto der Eiſenbahn⸗ Verwaltungen 
81,539,862 Mark verausgabt ſind, daß wir, um dieſe Ausgaben beſtreiten 
zu lönnen, angewieſen waren auf die Beſtande aus den Contributions⸗Ueber⸗ 
ſchüſſen, die indeſſen für beſtimmte Verwendungen feſtgelegt, ich will ſagen, 
beſtimmt find, und die am Ende des Jahres 1875 noch einen Beſtand von 
ungefähr 12 Millionen Mark auſwieſen. Im Uebrigen waren wir darauf 
angewieſen, einitweilig vorſchußweiſe die Ausgaben zu leiſten, und zwar 
waren wir dazu im Stande, weil die Ausgaben, die im Ertraordinarium be 
willigt ſind, eine ſehr langſame Verwendung fanden und von ſo großer 
Höhe waren, daß damit vorſchußweiſe Ausgaben für Eiſenbahnzwecke be⸗ 
ſtritten werden konnten. Wir werden aber nunmehr auf die baldige Deckung 
dieſer Vorſchüſſe inſoweit Bedacht nehmen, daß Ihnen in kürzeſter Friſt ein 
Geſetzentwurf zugeben wird, der die Ermächtigung verlangt, die Zahlungen, 
die uns die Preußiſche Bank im vorigen Jahre geleiſtet hat und die ſich auf 
29.720,000 M. belaufen werden, bald in Anrechnung zu bringen. Inwieweit 
wir dann in der Lage fein werden, aus dem Reſt des Guthabens des nord: 
deutſchen Bundes gegenüber dem Reich auf eine Einnahme zu rechnen, das 
wird von den Beſchlüſſen der verbündeten Regierungen und des Reichstags 
ET und ich wage nicht, ſchon heute darüber eine beſtimmte Anſicht zu 
äußern. 

Da ich nun heut vielleicht zum letzten Mal in die Lage komme, über die 
Verwendung der Contributiongüberſchüſſe Ihnen Aufſchluß zu 
geben, jo möchte es vielleicht nicht unintereſſant fein, wenn ich Ihre Auf 
merkſamkeit für einige Augenblicke dafür in Auſpruch nehme, wie der Particular⸗ 
Staat Preußen mit denjenigen Contributiousüberſchüſſen verfahren iſt, die 
ihm für ſeinen Theil zugekommen ſind, und zwar will ich dies Bild nicht 
auf die eigentlichen Contributionsüberſchüſſe beſchränken — dieſe haben be⸗ 
kanntlich 91,854,536 Thlr. betragen — ſondern zugleich daran erinnern, daß 
uns gleich Anfangs der preußiſche Staalsſchatz don 30 Millionen, daß uns 
ferner Zolle und Steuercredite, die bis dahin von Preußen vorgeſchoſſen 
waren und die von dem Jahre 1872 an das Reich übernommen bat, im 
Betrage von 14.063.527 Thlrn. zur Verfügung ſtanden, alſo Summa Sum⸗ 
marum 142,918,063 Thlr. Von dieſer Summe haben wir verwendet 
52,818,390 Thlr. zu Schuldentilgungen, 8,431,527 Thlr. zur Ablöſung von 
Paſſiorenten, und endlich haben wir rein. werden wir, ſoweit die Beträge 
noch nicht vollſtändig verwendet ſind, 81,668,145 Thlr. zu Eiſenbahnbauten 
verwenden. Zu laufenden Ausgaben haben wir von den geſammten Be: 
trägen, die uns Seitens des Reiches überwieſen worden find, keinen Thaler 
verwendet, wir baben im Gegentheil, wie Ihnen noch erinnerlich ſein wird, 
aus den Etatsüberſchüſſen der Jahre 1871, 1872, 1873 28½ Millionen Thlr. 
zu extraordinären Schuldentilgungen verwendet. Wir dirfen nach dieſen 
Vorgängen, meine Herren, dem nun auch mit Ruhe entgegenſehen, daß 
einſtweilen die Einnahmen bedeutend nachlaſſen. Die Bruttoeinnahmen für 
1876 ſind veranſchlagt auf 651,488,800 Mark. Dieſe Einnahmen waren 
veranſchlagt für 1875 auf 694,498,910 Mk., es tritt alſo eine Differenz von 
43,010,119 Mk. ein. Von diefer Mindereinnahme, die für 1876 in Ausſicht 
fällt nun ein anſehnlicher Theil auf diejenige 
Differenz, die entſteht zwiſchen vem Ueberſchuß, der dem Jabre 1875 zuge: 
führt werden konnte, und demjenigen Ueberſchuß, der für 1876, wie ich 


Ihnen in Erinnerung brachte, disponibel iſt. Die Differenz bei dieſen beiden 
N 


Jahren beläuft ſich auf 18,818,540 Mk., und jept man dieſe außerordentliche 
Einnahme von den übrigen eiatsmäßigen Einnahmen ab, fo beläuft Dh die 
Mindereinnahme auf 24,191,573 Mk. 

Auch da will ich noch hervorheben, daß dieſe Mindereinnahme für den 
Betrag von 7.274, 100 Mk. darin ſeinen Grund hat, daß wir die Einnahmen 


des ſogenannten ehemaligen Staatsſchatzes um dieſen Betrag haben geringer 


in Ausſicht nehmen müſſen, als dies für das verfloſſene Jahr geſchehen war. 
Im Uebrigen werde ich nachher auf die Einnahmen im Einzelnen näher ein: 
gehen, ich will nur hier voran bemerken, daß die Mindereinnahmen bei den 
Bruttoeinnahmen der Bergverwalrung allein auf 11,171,323 Mk. in Anſchlag 
gebracht worden find und daß ferner die Umwandlung der Preußiſchen Bank 
in eine Reichsbank die Jahreseinnahmen hat vermindern laſſen um 6,632,270 
Mark. Ich darf hier wohl nicht auf eine weitere Darlegung eingehen, was 
für Compenſationen gegenüberſtehen. Die Verminderung der Einnahmen 
bat ſelbſtverſtändlich die genau entſprechende Verminderung der Ausgaben 
nach ſich gezogen und zwar alſo um 43,010,119 Mk. Bei dieſer Vermin⸗ 
derung der Ausgaben haben wir aber doch es noch wagen zu dürfen geglaubt, 
die ordentlichen Ausgaben um den Betrag von 5,746,072 Mk. zu erhöhen 
und dagegen bei den außerordentlichen Ausgaben einen Abzug von 48,486,191 
Mark zu machen. Ich will dabei daran erinnern, daß ein Poſten von 3 Mill. 
Mark, der bisher im Extraordinarium erſchien, ein Poſten für Chauſſee⸗ 
Neubauten, in Wirklichkeit jetzt in dem Ordinarium erſcheint, d. b. ein Theil 
von dem Betrage der 8 Millionen iſt, der den Provinzen überwieſen worden 
iſt. Ich will dann ferner bemerken, daß bei den Ausgaben, bei den eigent⸗ 
lichen Betriebsausgaben nicht Erhöhungen, ſondern Erſparniſſe überwiegen, 
daß die Betriebsausgaben nur eine Echoͤhung von 1,111,000 Mk. nachweiſen 
und daß dagegen bei den Minderausgaben etwas über 7 Millionen gegen: 
über fteben, 5 daß bei den Betriebsausgaben eine Minderausgabe von 
6,171,261 Mk. veranſchlagt iſt. Dagegen treten bei den Dotationen und 
3 e Ausgaben Vermehrungen bis zur Höhe von 11,647,333 
ark ein. 
Wenn ich nun etwas näher auf die Einzelbeiten der Etatsveranſchlagung 
eingebe, fo habe ich zunächſt zu erwähnen, daß bei der Grundſteuer ein 
Mehrbetrag eintritt, weil die Grundſteuerausgleichung, die für die neu er⸗ 
worbenen Provinzen ſtattgefunden bat, für die Mehrzahl derſelben beendet 
iſt — Schleswig⸗Holſtein noch nicht vollſtändig, und weil dadurch bei der 
Grundſteuer eine Mehreinnahme von 654,000 Mark ſich berausgeſtellt, der in: 
deſſen auf der anderen Seite eine Mehrausgabe an Hebegebühren von 
192,000 Mark gegenüberſteht. Die Klaſſenſteuer it contingenirt, alſo ihr 
Anſatz im Weſentlichen nicht geändert. Die claſſificirte Einkommenſteuer 
bat mit einem Mehrbetrage von 1,300,000 M. ausgebracht werden können 
Bei ber Eiſenbahnabgabe ſtellt ſich ein Ausfall von 661,000 M. beraus. 
Die Gewerbeſteuer hat nur eine ſehr geringe Vermehrung von 169,000 M., 
die Gebäudeſteuer von 542,000 M., und im Ganzen ftellt ſich bei den 
directen Steuern überhaupt ein Mehrertrag von 2,057,000 M. heraus. Bei 
den indirecten Steuern haben wir in den Voranſchlagen weſentliche Aende⸗ 
rungen nicht vorgenommen, obſchon wir hinſichtlich der Stempelſteuer nicht 
ohne Beſorgniß find, ob der unveränderte Anſatz im Jahre 1876 zur Erbes 
bung gelangen wird. Wir verlieren ferner noch bei der Wechſelſtempelſteuer 
u Gunſten des Reiches einen Betrag von 414,500 M. nach den bekannten 
eſtimmungen des desfallſigen Geſetzes, wonach die Particularſtaaten in ab⸗ 
ſteigender Richtung eine Entſchädigung erhalten haben. Für die Forſten hat 
nach den bisherigen Erfahrungen ein Mebrerirag in Anſaß gebracht werden 
können und zwar in Höhe von 2,187,000 Mark. Bei dem Bergweſen babe 
ich ſchon darauf hingewieſen, daß dort die große Mindereinnahme von 
11,171,323 Mark in Ausſicht genommen werden muß, der dann eine Minder⸗ 
Ausgabe gegenüberſteht von 1,504,561 Mark, fo daß der Minderüberſchuß 
ſich beläuft auf 9,666,762 Mark. Bei der Eiſenbahnverwaltung baben wir 
in vorſichtiger Weiſe geglaubt, die Einnahme minder doch anſchlagen zu 
ſollen, wie für das Jahr 1875 geſcheben war. Wir haben die Minder⸗ 
einnahmen berechnet auf 5,282,873 Mark, wir waren aber auch in der Lage, 
gleichzeitig große Minderausgaben in Anſatz zu bringen, die 5 Millionen 
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einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Mittwoch, den 19. Januar 1876. 
mindern. N ET . ; 

Nun, m. H., weiß ich nicht, ob es für Sie noch ein Intereſſe hat, daß 
feln, da in dieſem Augenblicke wohl ſchon der geſammie Etat mit ſämmtlichen 
Anlagen gedruckt an das Haus abgeliefert ſein wird. Ich glaube, daß es 
die großen Abſtriche im Extraordinarium hervortreten Bei der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung hatten wir im Jahre 1875 ungewöhnlich große Fonds hergegeben, 
bei dieſer Verwaltung, die ja noch außerdem durch die gewährten Eiſenbahn⸗ 
Credite und die darauf angewieſenen Ausgaben bedacht worden iſt, die unter 
waltung ſtatifinden, die Ausgaben vorzugsweiſe vermindert haben. Wir 
haben demnach weniger ausgebracht für Eiſenbabnzwecke im Ertraorbinarium 
tung für Handel, Gewerbe und Bauweſen das im Vorfahre außerordentlich 
boch bemeſſene Extraordinarium zurückzuführen auf den Betrag von 10 Mill. 
wähnen fein werden, die jetzt in den Dotationen ſtecken, wodurch aber unſerm 
Etat gegenüber im Extraordinarium eine Erſparniß erzielt wird von 15,559,000 
von den 48 Millionen, um die wir die extraordinären Ausgaben einzu⸗ 
ſchränken uns genöthigt ſahen. Was nun endlich die Dotationen und Ver⸗ 
Folge des im vorigen Jahre beſchloſſenen Geſetzes unwiderruflich feſtſtehen, 
und daß dafür eine Mehrausgabe von nahezu 5 Millionen Mark auf den 
dieſem Poſten kann alſo eine Erſparniß nicht ſtatifinden. Anders verhält es 
ſich mit den Verſtärkungen der dauernden Ausgaben für verſchiedene Zwecke, 
ob wir bei unſeren Vorſchlägen nicht vielleicht allzukühn vorgegangen find. 
Sie wiſſen, daß die Regierungen beim Reichstage gewünſcht hatten, durch 
überhoben zu werden, die Matricularbeiträge zu erhöhen. 

Der Reichstag und mit ihm die verbündeten Regierungen baben in dieſer 


Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Senntag und Montag 
Dart SE und die den Minderüberſchuß bis auf 260,000 Mark herab: 
ich alle die einzelnen Verwaltungen noch durchgehe; ich mochte dies bezwei⸗ 
wohlgethan fein wird, wenn ich Ihre Aufmerlſamkeit noch darauf lenke, wo 
ſie beliefen ſich auf 26,200,000 Mark. Es hat daber nahe gelegen, daß wir 
der Bezeichnung extraordinäre Verwaltung nicht in der etatsmäßigen Ver⸗ 
des Etats 22,560,830 Mark. Ebenſo waren wir genöthigt, bei der Verwal⸗ 
Mark, woneben noch die 3 Millionen Mark Chauſſeeneubau⸗Fonds zu er⸗ 
Mark. Dieſe beiden eben erwähnten Poſten betragen alſo bereits 38 Mill. 
waltungsausgaben betrifft, jo iſt Ihnen ja bekannt, daß die Dotationen in 
gegenwärtigen Staatshaushalte⸗Etat hat übernommen werden müſſen; bei 
die wir in Vorſchlag bringen. Da kann ja ſehr wohl die Frage entstehen. 
die Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reiches der Nothwendigkeit 
Beziehung ſchließlich einen anderen Weg eingeſchlagen; dieſer hat aber, was 


das nächſte praktiſche Reſultat betrifft, ebenſo wie die Vorſchläge der Regie⸗ 


rungen dazu geführt, daß für das Jahr 1876 unſere Matricularbeiträge 
nicht erhöht zu werden brauchen; im Gegentheil, die Matricnlarbeiträge 
Preußens werden für das Jabr 1876 eine Verminderung von 320,500 M. 
erfahren. Sie wiſſen ja, daß man beim Reiche einſtweilen ſich damit ge⸗ 
bolfen hat, über Beſtände zu verfügen, und daß die Frage, wie die Verhält⸗ 
niſſe in der Zukunft A reguliren fein werden, eben noch der Zukunft übers 
laſſen bleibt. Nun glaube ich, meine Herren, daß wir in Preußen doch un⸗ 
recht handeln würden, wenn wir uns dieſer ungewiſſen Zukunft gegenüber 
verſagen wollten, Ausgaben, die im Intereſſe des Landes als hellbringend 
und nützlich zu erachten ſind, bei Seite zu ſchieben. (Sehr ek) Ich meine, 
m. H., wenn die Vertreter des Landes im Einklang mit der Regierung die 
Nothwendigkeit, die Nützlichkeit gewiſſer Ausgaben anerkennen, ſo werden ſie 
auch ſpater mu der Regierung die Sorge übernehmen müſſen, bei der Ber 
ſchaffung der entſprechenden Einnahmen mitzuwirken. Ich meine, daß es Déi 
geziemt, muthig und Te in die Zukunft bineinzutreten (Beifall), und jo habe 
ich auch nicht Anſtand genommen, für verſchiedene Zwecke in Mehrausgaben 
zu willigen. Freilich bin ich dabei mit Sparfamteit zu Werke gegangen und 
boffe, daß alle die Vorſchläge, die wir machen, auch von Seiten des Ab: 
geordnetenhauſes ſich der Zuſtimmung erfreuen werden. Dieſe Vorſchläge, 
m. H., richten ſich nur zu einem ganz geringen Umfang auf einige Gehalts⸗ 
verbeſſerungen, Gehaltsverbeſſerungen für Kategorien, für einzelne Beamte, 
die noch nicht hinreichend bedacht waren. 

Es trifft dies die Beamten bei den Staats⸗Archiven, die Seminarlehrer 
(Beifall) und die Beamten bei den Strafanſtalten (Beifall). Ferner, meine 
Herren, beingen wir dauernd keine Erhöhungen, aber wohl gewiſſe Beträge 
in Vorſchlag, um deren Bewilligung wir Sie erſuchen, damit für Förſter, 
Waldwärter, Grenz: und Steuer⸗Aufſeher, welche an beſonders ungünstigen 
Orten ſtationirt ſind, Stellenzulagen bewilligt werden können. Wir treffen 
auch in dieſem Punkt mit den Anſichten zuſammen, die der Regierung durch 
die Beſchlüſſe des hohen Hauſes im vorigen Jabre an die Bend egeben 
worden find. Wir ſchlagen Ihnen dann ferner vor, die dauernden Bewilli⸗ 
gungen zu ſteigern in der Verwaltung des Cultusminifteriums; für die 
Univerfitäten mit 104,000 Mk., für die Gymnaſien mit 85,000 Mk., für die 
Seminarien mit 589,000 Mk., worin die erwähnten Gehaltszulagen ent⸗ 
halten find, für die Präparanden⸗Anſtalten mit 150,000 Mk., für die Elemen⸗ 
Si er mit 164,600 Mk., für Kunſt und Wiſſenſchaft mit 108,424 Mt. 

keine Herren, ich übergebe Ihnen den Grat und die allerhöchſte Ermäch⸗ 
tigung zu 1 85 Einbringung mit dem Wunſche und der Hoffnung, daß Sie 
ine genaue Prüfung aller Anſätze vornehmen und wie in fo vielen früheren 
Fällen den ſorgfältig erwogenen Vorſchlägen der Staatsregierung Ihre Zur 
ſtimmung geben werden. (Beifall.) 

Damit ſchließt der Finanzminister feinen Vortrag über den Staatshaus⸗ 
balts⸗Etat für 1876, der noch heute zur Vertheilung kommen wird. 

Das Haus hat für heute nur noch die Pflicht, ein Mitglied der Staats: 
ſchulden⸗Commiſſion zu wählen, da das Mandat des Abgeordneten v. Bonin 
abgelaufen iſt. Von 308 giltigen Stimmen erbält Abgeordneter v. Bockum⸗ 
Dolffs 199, von Bonin 57, Richter 52. Der Abgeordnete d. Bodum: 
Dolffs nimmt die Wahl mit Dank und mit der Erklärung an, daß er ſich 
durch den Eid, den er als Abgeordneter auf die Verfaſſung geleiſtet habe, 
gebunden fühle, die ihm durch die ſo eben erfolgte Wahl übertragenen Ob⸗ 
liegenheiten unverbrüchlich zu erfüllen. ) 

Schluß 1% Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. (Erſte Beralhung 
des Staatshaushalis⸗Etats.) Der Praäſident hält es für möglich, daß am 
Sonnabend noch eine Sitzung wird angeſetzt werden müſſen, zumal noch eine 
Interpellation eingebracht iſt, von der ſich noch nicht beurtheilen läßt, ob 
und wie lange fie aufſchiebbar ift. (Es iſt die von der Fortſchrittsplartei an⸗ 
gekündigte, den Erlaß einer Synodalverfaſſung betreffende Interpellation 

emeint.) Abgeordneter Windthorſt (Meppen) änßert den dringenden 
Waaſch, daß die Sitzung am Freitag vorläufig die letzte ſein möge, und 
Abgeordneter von Schorlemer⸗Alſt fügt den anderen Wunſch binzu, 
daß auch für den Freitag jede Colliſion mit dem Reichstage vermieden wer⸗ 
gen möge, am beſten dadurch, daß die Sitzung des Reichstags ausfällt. 
Praſident von Bennigſen kann in Bezug darauf nur berſprechen, mit 
dem Praäſidenten des Reichstages Rückſprache zu nehmen, um eine Colliſion 
der beiden Körperſchaften ganz zu vermeiden, oder auf ein Minimum zu bes 
ſchränken. Nach der Freitagsſitzung ſollen auch ſämmtliche Fachcommiſſionen 
gewählt werden. 


Berlin, 18. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und Kö⸗ 
nig haben heute im biefigen königlichen Schloſſe in der Schwarzen Aoler⸗ 
Kammer ein Capitel des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler abgehalten 
welchem die Jnveſtitur der ſchon früher ernannten Rüter und zwar des Ober⸗ 
Schloßbauptmanns und Wirklichen Geheimen Rathes Grafen von Keller, 
des Generals der Jufanterie und commandirenden Generals des XV. Armee⸗ 
Corps von Franſecky, des Oder⸗Hof⸗ und Haus⸗Marſchalls, Ober⸗Stall⸗ 
miiſters und Wirklichen Gebeimen Rathes, General Lieutenanis Grafen von 
Pückler, des Generals der Infanterie und commandirenden Generals 

„III. Armee⸗Corps von Goeben, des Generals der Infanterie und com⸗ 
mandirenden Generals des XIV. Armee⸗Corps von Werder, des Gener 
der Cavallerie und commandirenden Generals des VI. Armee⸗Corps von 
Tümpling, des Generals der Infanterie und commandirenden Generals 
des V. Armee⸗Corps von Kirchbach vorausging, worauf die neu inveſtir⸗ 
ten Ritter an dieſem Capitel Theil nahmen. b Rath Rib 

Se. Maſeſtät der König bat dem Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ = Lie 
bed, im Minifterium des Junern, den Charakter als Birtlihen / ebeimer 
Ober⸗Regierungs⸗Rath mit dem Range eines Mathes an Latz ber: 
liehen; den Ne Regierungs- und vertragenden. ah im N 
ſterium des Innern, Dr. Forch, zum Geheimen Ober Regierungs⸗Rath, ſowie 
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Vorkrag des General⸗Maſors v. Albedyll entgegen und bielten im 
königlichen Schloß ein Capitel des Hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler ab. 

[Se. Kalſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm im Laufe des geſtrigen Vormittags militäriſche Meldungen 
enigegen. 

Abends fand bei den Kronprinzlichen Herrſchaften eine Abendgeſell⸗ 
ſchaft ſtate, zu der einige 60 Perſonen geladen waren. (Reichsanz.) 

— Berlin, 18. Januar. [Vom Bundesrath. — Matri⸗ 
kularbeiträge.] Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr 
im Reichskanzleramt eine Plenarſizung unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
N miniſters Delbrück. Derſelbe machte Mittheilung über die Ernennung 

von Bevollmächtigten zum Bundesrath und über den Reichstage⸗ 
ö beſchluß bez. einer Anzahl Petitionen von Poſt⸗, Telegraphen⸗ und 
18 Zollbeamten wegen Einkommenverbeſſerung. Vorlagen betr. die Zu⸗ 
d ſammenſtellung des Geſchäftsumfangs bei dem Reich oberhandelsgericht 
d für das Jahr vom 1. December 1874 bls dahin 1875; ferner die 
reichsgeſetzliche Regelung des Verkehrs mit Sprengmitteln; endlich den 
Geſetzentwurf über die außerordentliche Bereitſtellung von Mitteln zu 
E Kaſernenbauten gingen an die Ausſchüſſe. Es folgten dann noch 
Mütthellungen über einge gangene, den Ausſchüſſen zugetheilte Vor: 


Ze e 


A lagen, den Geſchäftebericht des Bundesamts für das Heimaths⸗ 
N weſen für 1. December 1874/75 und Mittheilungen über die 
G Einlöſungen des Papiergeldes vom Königreich Sachſen, Sachſen⸗ 


Meiningen und Reuß jüngere Linie. Anträge, betr. die penſions⸗ 
fähige Dienſtzeit des Vorſitzenden der Centraldirection der Monu- 
menta germaniae gingen an die Ausſchüſſe. Dann ſtanden noch 
zur Verhandlung die Anträge des Rechnungsausſchuſſes über die Be⸗ 
rechnung der für 1876 aufzubringenden Matricularbeiträge und der 
W mündliche Bericht deſſelben Ausſchuſſes über den preuß. Antrag, betr. 
die Erwerbung des Kroll'ſchen Grundſtücks für die Errichtung eines 
Reichslagsgebäudes, ſowie Vorlagen von Eingaben. Die letztgedachten 
Gegenſtände werden wohl unverzüglich an den Reichstag gelangen. — 
H Aus dem Geſchäftsumfangs⸗Bericht des Reichshandels⸗Gerlichtes erhellt, 
daß in demſelben während des abgelaufenen Jahres 1545 Spruch⸗ 
ſachen zu bearbeiten waren. Davon ſchieden aus in Folge Entſagung, 


9 Zaurückweiſung oder Incompetenz⸗Erklärung 48. Von den verblie⸗ 
denen 1497 Sachen find 1347 erledigt, 150 rückſtändig. Von 
1 letzteren bleiben zu erledigen im Ganzen 150 Sachen. Beſchwerde⸗ 


ſachen waren zu bearbeiten und find erledigt 124. Die Zabl der 
Vorträge betrug 5021. Die Staatsanwaltſchaft hat mitgewirkt in 
196 Spruchſachen, welche ſich vertheilen auf Preußen mit 151, 
Baiern mit 101, Rheinheſſen mit 8 und Elſaß⸗Lothringen mit 36. 
Die Zahl der bearbeiteten Referate beträgt 1362. — Der erwähnte 
Antrag des Rechnungsausſchuſſes über bei für 1876 aufzubringenden 
Matricularbeiträge will ein Geſetz von 3 Paragraphen, deren erſter 
die Vertheilung der Matricularbeiträge vorbehaltlich der Berichtigung 
nach Maßgabe der Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Deember 
1875 auf die einzelnen Bundesſtaaten in der kürzlich an dieſer 
Stelle mitgetheilten Weiſe auf Höhe von 71,376,215 Mark. Nach 
§ 2 ſollen in den Haushaltsetat des Deutſchen Reiches pro 1876 
treten: 1) unter Cap. 12 Tit. 18 der fortdauernden Ausgaben (Ge⸗ 
ſandiſchaft in Rom) an Stelle der erſten Anſätze die Folgenden: 
Botſchafter nebſt freier Wohnung 100,000 Mark, erſter Dot, 
ſchaftsſecretär 12,000 Mark, 2) wird unter Capltel 1 Titel 3 
der einmaligen Ausgaben der Anſatz „Zu den Koſten der Betheiligung 
des Deutſchen Reiches an der Weltausſtellung zu Philadelphia im Jahre 
0 1876“ behufs Herſtellung eines auf dem Ausſtellungsplatze zu errich⸗ 
d tenden Pavillon um 550,000 M. erhöht. Nach § 3 find die Mittel 
ö zur Beſtreitung des in dem vorſtehenden § 2 feſtgeſtellten Mehrbedarfs 
im Betrage von 126,200 Mk., ſoweit derſelbe nicht durch Mehrbetrag 
bel den außer den Matrteularbeiträgen zur Reichskaſſe fließenden regel⸗ 
mäßigen Einnahmen ſeine Deckung findet, durch Beiträge der ein⸗ 


zelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung aufzubringen. 

[Der Reichskanzler] hat über den Verkehr mit Spreng⸗ 
ſtoffen folgende Mittheilung an den Bundesrath gerichtet: 

x Berlin, 11. Januar 1876. 

Dem Bundesrathe iſt von dem Unterzeichneten unter dem 10. Februar 
v. J. — Nr. 27 der Druckſachen — eine Vorlage gemacht, welche die Feſt⸗ 
ſetzung übereinſtimmender Grundſätze für die Verſendung von Spreng⸗ 
mitteln auf Landſtraßen bezweckte. Die Vorlage hatte eine Vereinfachung 
der unter einander ſehr abweichenden und aus dieſem Grunde den Verkehr 
beläſtigenden Vorſchriften im Auge, welche in den einzelnen Bundesſtaaten 
zur Zeit beſtehen. Sie ging im Uebrigen davon aus, daß zu einer allge⸗ 
meinen Reviſion dieſer Vorſchriften aus ſicherheitspolizeilichen Gründen 
ein Anlaß nicht gegeben ſei. Die Beſchlußfaſſung über den Inhalt der 
damaligen Vorſchläge ſteht noch aus. Inzwiſchen hat ſich der Unglücksfall 
in Bremerhaven ereignet und nicht nur in der öffentlichen Meinung Ze: 
denken darüber geweckt, ob in dem Verkehre mit Sprengmitteln die dur 
die Sicherheit von Leben und Eigenthum gebotenen Rüdiihten beobachtet 
werden, ſondern auch den hohen Regierungen eine Prüfung des auf 
dieſem Gebiete beſtehenden Rechtszuſtandes nahegelegt. Eine Vergleichung 
der in den einzelnen Bundesſtaaten geltenden Beſtimmungen wird ſchwerlich 
zu dem Ergebniſſe führen, daß der beſtehende Rechtäzuftand ein beftiedi⸗ 
gender ſei. Der Unterzeichnete hat ih wenigstens ſchon jetzt, wo er die in 
den einzelnen Bundesſtaaten erlaſſenen Vorſchriften nur theilweiſe überſieht, 
der Ueberzeugung nicht erwehren können, daß genügender Anlaß vorliege, um 
eine Reform des beſtehenden Rechtes in Erwägung zu ziehen. Es dürfte in 
Frage kommen, ob nicht — ebenſowobl im Intereſſe des Verkehrs wie in dem 
der öffentlichen Sicherheit — dahin zu wirken iſt, daß die maßgebenden Vor⸗ 
ſchriften der durch ihre Vielgeſtaltigkeit verwirrenden Form entkleidet und 
auf einen einheitlichen Ausdruck zurückgeführt werden. Es werden ſich vielleich: 
einzelne unnöthige Beengungen des in Frage ſtehenden Verkehres beſeitigen 
laſſen. Um fo mehr und um jo ernſter wird aber auch andererſeits dahin 
geſehen werden lönnen, daß diejenigen Sicherheitsmaßregeln, welche das öffent: 
liche Intereſſe erheiſcht, unbedingt zur Geltung gebracht werden. Und bei 
allen dieſen Erwägungen kann es ſich nach der Meinung des Unterzeichneten 
nicht mehr lediglich — wie in der Vorlage vom 10. Februar v. J. — um die 
Beförderung von Sprengmitteln auf Landſtraßen bandeln, ſondern es gilt 
gegenwärtig ebenſowohl dem Waſſertransporte, der Lagerung, Verausgabung 
und Verwendung von Sprengmitteln gegenüber genügende Sicherheitsvorkeh⸗ 
rungen zu treffen. Eine Regelung, welche nicht dem geſammten Verkehr mit 
Sprengmitteln begreift, wird weder die öffentliche Meinung beruhigen, nech 
auch die betheiligten Intereſſen befriedigen. In der Vorlage vom 10. Fe⸗ 
bruar v. J. iſt bereits darauf hingewieſen, daß der Erlaß einheitlicher Ber 
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flimmungen über dieſen Gegenſtand dinch die Neichsberfaflung nicht borgefer ! Thorheit nicht. — Das Bundesgericht, 
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Verkehr mit an unter 
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ſich die Alternative, die Regelung vollſtändig und ohne Rückſich auf die ent⸗ 


L 
welcher in Folge einer Erkältung den jüngften Berathungen des Staats: 
miniſteriums, ſowie der Eröffnung des Landtages nicht beiwohnen 
konnte, iſt von ſeinem Unwohlſein nunmehr wieder hergeſtellt. 

Köln, 17. Januar. [Herr Paulus Melchers! veröffentlicht in der 
„Köln. Volksztg. folgendes Schreiben: „Allen denjenigen, welche mir zum 
Neujahrstage ihre Glück⸗ und Segenswünſche dargebracht haben, (elle ich 
bierdurch unter Bezugnahme auf die in Nr. 10 II. Bl. dieſer Zeitung ent⸗ 
haltene Dank'agung vom 8. d. Mts. nachträglich mit, daß geſtern, als ich 
den hochwürdigſten Herrn Biſchof von Paderborn beſuchte, alle jene Neu⸗ 
jahrswünſche, welche durch gütige Vermittelung des Herrn Dr. med. Sticker II. 
in Hochdeſſelben Hände gelangt waren, mir überliefert worden ſind. Ich war 
ganz erſtaunt und tief gerührt, als ich dieſe wirklich unzählige Menge von 
Glückwünſchen, welche eine ganze Kiſte angefüllt hatten, großentheils ver⸗ 
bunden mit dem Ausdruck inniger Treue, Liebe und Anhänglichkeit in 
Empfang nahm, und heute naher in Augenſchein zu nebmen im Stande 
war. Ich fand darunter ſchöne Zeugniffej der Herzensgeſinnungen gläubiger 
Katholiken gegen ihren Oberbirten faſt aus allen Theilen der Erzdiöceſe 
und allen Kiaffen der Geſellſchaft, von Geiſtlichen und Laien, Vornehmen 
und Geringen, Reichen und Armen, von Jung und Alt, von Einzelnen 
und von Familien, von Geſellſchaften und Vereinen, ja ſelbſt von ganzen Ge: 
meinden, und von manchen weit außerhalb der Erzdiöceſe Wohnenden, welche 
ſich gedrungen gefühlt hatten, der Kundgebung meiner theuern Erzdiödceſanen 
ſich anzuſchließen. É ! 

ch kann nicht umhin, den Ausdruck meines aufrichtigen Dankes für den 
mir durch dieſe Glaubenserweiſung bereiteten ſüßen Troſt hierdurch zu mie: 
derbolen, und unter herzlicher Erwiderung aller an mich gerichteten guten 
Wünſche allen Kundgebern derſelben zu verſichern, daß ich am Altare ihrer 
gedenke, und vertraue, es werde unſern vereinigten Gebeten für die Anliegen 
der Kirche und der Erzdiöceſe insbeſondere nun baldige Erhörung zu Theil 


erden. 
Gelobt ſei Jeſus Chriſtus! ' 
+ Paulus, Erzbiſchof von Köln.“ 13. 1. 76. 

Von allen flüchtigen preußiſchen Geiſtlichen treibt Keiner ein ſolches Ver⸗ 
ſteckenſpiel und ſolchen Hohn mit der Regierung und den Staatsgeſetzen wie 
Herr Melchers. Wie die „Nürnberger Preſſe“ wiſſen will, ſoll ſich der 
wackere Seclenhirt einige Tage im biſchöflichen Palais zu Tue En auf 
gehalten haben und zwar unter dem barmlojen Namen — „Mayer.“ 

Von der ſächſiſchen Grenze, 17. Januar. [Eine myſteriöſe 
Geſchichte] wird der „Voſſ. Itg.“ aus Wechſelburg gemeldet, wo 
Graf Schönburg eine kathollſche Schloßkapelle beſitzt. Als am 
heiligen Dreikönigstage die Katholiken des Ortes und der Umgegend 
nach der Schloßkirche wallten, um die Meſſe zu hören, fanden ſie die 
Kirchenthüre verſchloſſen und laſen an derſelben die lakoniſche Mit: 
theilung: „Der Gottesdienſt iſt durch die Amtshauptmannſchaft unter⸗ 
ſagt.“ Das „Katholiſche Volksblatt“ erfährt nun, daß die Regierung 
Aus der zeitweiligen Abweſenheit des Grafen von Schönburg das Recht 
herleite, dem gräflichen Schloßcaplan zu Wechſelburg für die Dauer 
der Abweſenheit des Grafen von Schönburg die Abhaltung des 
Gottesdienſtes zu unterſagen, und fügt hinzu, daß das Verbot Seitens 
der Amtshauptmannſchaft unter Androhung einer Geldſtrafe von 100 
Reichs⸗Mark erfolgt je. Die von dem katholiſchen Blatte gegebene 
Darſtellung des Vorgangs und der Motive erſcheint ſo unwahrſchein⸗ 
lich, daß nähere Nachrichten abgewartet werden müſſen. Selbſt das 
„Kath. Volksbl.“ hält es für nothwendig, eine weitere Aufklärung der 
dunklen Geſchichte in Ausſicht zu ſtellen. 

München, 17. Januar. [Die Frage der Neubeſetzung 
des Würzburger Biſchofsſtuhles] wird zur Zeit mit großer 
Lebhaftigkeit beſprochen. Die mannigfachſten Combinationen tauchen 
auf und die verſchledenſten Namen von Perſonen werden genannt, 
welche für den erledigten Biſchofsſitz in Ausſicht genommen ſein ſollen. 
Dem gegenüber kann die „N. W. Ztg.“ aus zuverläßiger Quelle 
mittheilen, daß das Cultusminiſterium zwar ſchon von einer Seite 
her auf ſeine Anfrage hin eine entſchleden ablehnende Antwort er⸗ 
halten, einen weiteren Candidaten aber bis jetzt noch nicht offieiell in 
den Vordergrund geſtellt habe. „Merkwürdig“, ſchreibt jenes Blatt, 
„iſt bei der gegenwärtigen Erörterung dieſer Frage, daß bisher nur 
Namen von Männern genannt wurden, die der radical⸗ulramontanen 
Richtung nicht angehören, fo daß ſich alſo in unſerer Bevölkerung 
ſelbſt ein nicht zu überſehender Wunſch zur Geltung bringt, der dem 
Cultusminiſterium leicht zur Richtſchnur für weitere Unterhandlungen 
dienen kann.“ 

München. 18. Januar. [Herzogin Max.] Nach dem heute 
Vormittag ausgegebenen Bulletin hat die Herzogin Max in der ver⸗ 
gangenen Nacht mehrere Stunden geſchlafen und war das Fieber am 
Morgen entſprechend vermindert. Jedoch dauerte der Schwächezuſtand 


noch immer fort. 
Deſterreich. 

Wien, 17. Januar. [Edelmetall. — Eiſenbahn⸗Fuſion.] 
Nach einer Meldung der „Preſſe“ iſt im Ausſchuſſe der Nationalbank 
die Errichtung eines Saldoſaales für den Verkehr mit Edelmetallen 
angeregt worden, und iſt dieſer Vorſchlag günſtig aufgenommen worden. 
Wle demſelben Blatte aus Peſt gemeldet wird, hat der Verwaltungs⸗ 
rath des ungariſchen Theils der Eperies⸗Tarnower Bahn bei der unga⸗ 
riſchen Regierung Schritte gethan behufs Fuſtonirung mit der Kaſchau⸗ 
Oderberger Bahn, nachdem der galiziſche Theil der Tarnow⸗Leluchower 
Bahn in die Fuſion mit der galtziſchen Bahn hineingezogen iſt. Die 
Regierung ſoll den Vorſchlägen des Verwaltungsrathes nicht abge⸗ 


neigt ſein. 
Schweiz. 

Zürich, 16. Januar. [Vom Poſtcongreß. — Concor⸗ 
dat zum Schutze junger Schweizer in der Fremde. — 
Vom Bundesgerichte. — Zum Banknotengeſetz. — Wohl⸗ 
thätigkeitserweiſe. — Reviſion der Schulhäuſer. — Zur 
Feuerbeſtattung. — Zum Schulweſen. — Kirchliches. — 
Pfarrer Falk. — Vermächtniß.] Der internationale Poſt⸗ 
congreß wird ſich morgen zum zweiten Male verſammeln, um über 
den Eintritt der überſeeiſchen Colonien zu entſcheiden; es erſcheinen 
daher blos die Vertreter der Seeſtaaten. — Die Cantone der fran⸗ 
zöſiſchen Schweiz haben zum Schutz der jungen Landsleute in 
der Fremde eln Concordat geſchloſſen, welches ſeit dem 1. Januar in 
Kraft ſteht. Es bringt ſtrengere Aufſicht über die Anftellungsbureaur 
und ſichert die Beſchützung durch die ſchweizerlſchen Conſuln zu. Be⸗ 
ſtändig gehen junge, ſogar minderjährige Leute beider Geſchlechter aus 
der Weſtſchweiz ins Ausland, beſonders in die Länder Oſteuropas und 
gerathen da oft in Noth und Verkommenheit. Jugend ſchützt vor 
welches durch die neue Bun⸗ 
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desverfaſfung eine well würdigere und einflußreichere Stellung erlangt 
hat, erledigte im vor. Jahre 607 Geſchäfte aller Art in 100 Sitzungen. 

— Die Behörden von Genf und Teſſin haben ſich nun auch für das 
Referendum gegen das Banknotengeſetz erklärt, weſentlich aus 
leerer Angſt vor Bundescentraliſation. Die Notenanarchie muß zwar 
gezügelt werden, ob aber das Volk bei der Abſtimmung dies einſehen 
wird, iſt ſehr zweifelhaft. — Die ſchweizerlſchen Geſchenke für wohl⸗ 
thätige und gemeinnützige Zwecke haben im vorigen Jahre 
die Summe von 3 Millionen Francs anſehnlich überſchritten. — Das 
grauenhafte Unglück in Hellikon hat nun auch die aargauiſchen 
Behörden zu genauer Unterſuchung der Schulhäuſer und anderer 
oͤffentlicher Bauten veranlaßt. — Der Züricher Verein für Feuer⸗ 
beſtattung ſtellt ſeine Sammlungen ein und wartet auf beſſere 
Zeiten. beſonders verſpricht er ſich guten Erfolg von dem angekündig⸗ 
ten Geſetze über öffentliche Geſundheitspflege. — Das ſchweizeriſche 
Schulweſen wird auf der Weltausſtellung zu Philadeſphia in einem 
Kartenwerke des Profeſſors Kinkelin erſcheinen. Alle das Schulweſen 
betreffenden Verhäliniſſe find genau darin dargeſtellt, To z. B. die 
mittleren Beſoldungen der Primarlehrer, in welchen Baſelſtadt mit 
2480 Fr. obenan ſteht und ganz unten die katholiſchen Cantone von 
Schwyz mit 786 Fr. an bis Wallis mit 243 Fr. glänzen. Wir er⸗ 
wähnen noch Karte 24, welche die Leiſtungen der Cantone 
für das geſammte öffentliche Unterrichtsweſen auf einen Ein⸗ 
wohner berechnet; hier führt Baſelſtadt ebenfalls den Reigen mit 
Fr. 12,13 und zuletzt humpelt hinterdrein Innerrhoden mit Fr. 1,30. 
In allen Beziehungen ſtellen ſich die kathollſchen Cantone braun⸗ 
ſchwarz dar, wie ihre Pfaffen, deren Geſchäft ſich mit dem Licht der 
Aufklärung einmal nicht verträgt. — Der Canton Aargau zählt 
10,859 Fabrikarbeiter, von denen 2595 auf den Bezirk Baden kom- 
men; der ultramontane Bezirk Muri (im unfreien „freien Amt“) Bam, 
rirt in dieſer Statiſtik mit 0. — Die Berner Regierung hat 4 
franzöſiſche und 1 ſüdtiroliſchen Geiſtlichen in den katholiſchen Kirchen⸗ 
dienſt aufgenommen. — Der abgeſetzte Pfarrer Falk von Montlingen, 
Canton St. Gallen, der ſchon reichlich beſorgt und aufgehoben war, 
kann noch keine Ruhe finden; er hat über Weihnachten in jener Ge⸗ 
meinde Meſſe geleſen und Religionsunterricht ertheilt. Die Regierung 
hat daher wieder gerichtliche Unterſuchung über ihn verhängt. — 
Froſſard, ein in Freiburg geſtorbener Liberaler, hat der Stadt 
40,000 Fr. für eine Knabenmittelſchule hinterlaſſen, unter der Be⸗ 
dingung, daß fie rein weltlich geführt und von jeder ultramontanen 
Zuthat frei gehalten werde. — Zürich hat in voriger Woche zwei 
hervorragende Männer verloren. Außer dem, wie ſchon gemeldet, vor 
wenigen Tagen verſtorbenen Pfarrer Lang, verſchied auch Profeſſor 
Rüttimann, vorzüglicher Juriſt, einſt hochverdient um die liberale 
Entwickelung feines Cantons und der Eldgenoſſenſchaft. 


Italien. 

Nom, 14. Januar. [Zum Proceß Satriano.] Die Zei⸗ 
tungen aller Farben, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, beſchäftigen ſich 
noch immer mit dem kläglichen Ausgange des Proceſſes Satriano. 
Alle tadeln das Verfahren des Senats, nur die „Opinlone“ verthei⸗ 
digt den Beſchluß als den einzigen, welcher der exiſtirenden Geſetz⸗ 
gebung entſpreche. Selbſt die Oppoſitionsblätter aber haben den 
Muth nicht, eine Abänderung der Verfaſſung zu verlangen, um das 
mittelalterliche Privilegium der Senatoren, nur vor ihres Gleichen 
über gemeine Verbrechen Rede zu ſtehen, in die Rumpelkammer ab⸗ 
genutzter Geſetze zu werfen. Ein zweiter Proceß, der den Senat in 
feiner Ruhe zu ſtören drohte, ſcheint noch rechtzeitig. zu Waſſer zu 
werden. Es verlautet, daß das Falliſſement des Senators Baron 
Genuardi in Meſſina durch das Eingreifen einer Berliner Geſell⸗ 
ſchaft wieder rückgängig gemacht wurde. Die Schwefel⸗Bergwerke, 
deren Beſitzer der betreffende Senator iſt, ſollen in die Hände von 
Berliner Capitaliſten übergegangen ſein, der Kaufpreis die Paſſiva 
aber bedeutend überſchreiten. So iſt denn dem Senat der zweite 
Skandal, einen Senator ſtreichen zu müſſen, erſpart. 

[Der Wahlſcandal in Piacenza! iſt auch von Neuem wieder 
aufgetaucht. General Carini, der bekanntlich keine beneldenswerthe 
Figur dabei ſpielte, hatte, als Cantelli und Codronchi ihn in der 
Kammer beſchützten, oͤffentlich erklärt, er werde den „Progreſſo“, 
welcher ſeinen berüchtigten Brief, der apokryph ſein ſollte, veröffent⸗ 
lichte, wegen Verleumdung verklagen. Der „Progreſſo“ erinnert jetzt 
den General daran, daß das Verſprechen der Klage für einen Offizier 
Ehrenſache iſt und fordert denſelben deshalb auf, ſeine Klage endlich 
zur Ausführung zu bringen, weil die Redaclion des „Progreſſo“ nicht 
Willens iſt, ſich länger unter dem zweideutigen Schein einer Fälſchung 
zu befinden. Der Brief des Chefredacteurs Rivalta if ſehr energisch 
und läuft durch alle Blätter, fo daß es dem General Carini unmög⸗ 
lich iſt, ſich zurückzuziehen. Wir haben alſo alle Ausſicht auf einen 
intereſſanten Criminalproceß, bei dem Miniſter und General⸗Secretäre 
als Zeugen ihrer eigenen Wahlumtriebe erſcheinen müſſen. 

[Schule für Eiſenbahnbeamte.] Im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten geht man mit dem Gedanken um, hier eine Schule 
für Eiſenbahnbeamte zu errichten. Es iſt dieſe meines Wiſſens die 
erſte Inſtitution dieſer Art in Europa. Natürlich hängt die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Planes zuſammen mit dem Uebergang des Eiſenbahn⸗ 
betriebes an den Staat. 


Frankreich. 

* Paris, 16. Januar. [Zur Proclamation Mae Mahons. 
— Beabſichtigte Interpellationen. — Zu den Delegirten⸗ 
Wahlen.] Mit Mac Mahons Proclamation wird Wahl⸗Comö die 
getrieben. Die Bonapartiſten, Legitimiſten und Republikaner zeigen 
ſich gleich ſehr von dieſen Redensarten entzückt, und erwarten davon 
für ihre Sache das Beſte bei der allgemeinen Abſtimmung. Das 
„Journal des Debats“ wiederholt aber heute ſein: „Wozu die Worte, 
wozu der Aufwand von officiellen Redensarten, um das Land zu be⸗ 
ruhigen, das der Beruhigung nicht bedarf, um Umſturzlehren zurück⸗ 
zuweiſen, die von allen parlamentariſchen Parteien verdammt und 
boͤchſtens von einigen Strebern verbreitet werden, die weder Anſehen 
noch Anbang haben?“ Und eben das iſt der Grund, weshalb man 
hinter dem Schritte andere Abſichten wittert, aber thut, als ſei man 
ganz mit dem Marſchall einverſtanden. Auch der ſtändige Ausſchuß 
bat, wie der „Moniteur“ wiſſen will, feinen Plan, wegen der Procla⸗ 
mation zu interpelliren, aufgegeben und will nur über die Nicht⸗ 
beachtung des Artikels wegen des Straßenverkaufs der Zeitungen 
Anfragen ſtellen, auf deren Beantwortung Buffet ſich, nach 
dem „Moniteur“ zu ſchließen, ſchon freut. — Ueber die Delegirten⸗ 
Wahlen in den 36,000 Gemeinderäthen des Landes läßt ſich 
heute noch nichts ſagen, als daß Buffet ein zuverſichtliches Geſicht 
zeigt und einen Senat erwartet, „der die fo laut vom präſidentſchaft⸗ 
lichen Manifeſte verkündigte conſervative Politik befolgt“. Erſt am 
Dinstag wird im Miniſterium des Innern das Material zu einer zu⸗ 
verläſſigen Ueberſicht über das Wahlergebniß beiſammen ſein. Die 
„République Frangaiſe“ verheißt den ländlichen Wählern, wenn fie 
gute Delegirte wählen, „die Beſeſtigung der Republik auf alle Zeiten 
und die Anbahnung ſegensreicher Verbeſſerungen“, was denn doch 
etwas viel geſagt iſt. Der 16. Januar iſt allerdings wichtig für die 
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Rebublit, da es ſich | 
des weilen Fortſchritts und zwiſchen den Conſervativen des Wider⸗ 
ſtandes gegen Alles, was der Syllabus mißbilligt, handelt. Aber eben 
deshalb iſt der 16. und der 31. Januar auch ein wichtiger Tag für 
die Richtung der auswärtigen Politik Frankreichs. Siegt Buffet voll⸗ 
ſtändig, ſo ſind die Tage von Decazes nicht minder gezählt, als die 
von Say; denn jenem wird die Abberufung des Orénoque ſo wenig, 
wie dieſem fein Wahlmanifeſt verziehen. Vielleicht trägt dieſer Um⸗ 
ſtand dazu bei, daß wieder allerlei Befürchtungen und Beunruhigungen 
wegen Ethaltung des Frledens im Jahre 1876 auftauchen. Im 
„Unibers“ ſpeculirt man noch immer ſtark auf einen Brand im Suͤd⸗ 
often; ja, heute erſt wieder Debt in dieſem Blatte zu leſen: „Oeſter⸗ 
reich und Rußland warten ihre Zeit zu einer Intervention ab, das 
ſpringt in die Augen.“ 

[Die Verfaſſer der Mac Mahon'ſchen Proclamation.] 
Hinſichtlich der Wahl Proclamation des Präſidenten der franzoͤſiſchen 
Republik ſtellt man in Paris ſolgende Theorie auf: 

Jever Paragraph der Proclamation wurde von einem anderen Miniſter 
verfaßt und die Reihenfolge der Sätze durch das Loos beſtimmt. Der Para⸗ 
graph 1 gehört dem Herrn Leon Say; er ſagt: 5 

„Franzoſen! Zum eriten Mal feit fünf Jahren ſeid Ihr zu allgemeinen 
Wahlen einberufen. Ihr habt vor fünf Jahren die Ordnung und den 
Frieden gewollt. Ihr habt ſie mit den ſchwerſten Opfern, durch die furcht⸗ 
barften Prüfungen bindurch erkauft. Heute wollt Ihr abermals die Ord⸗ 
nung und den Frieden. Die Senatoren und Abgeordneten, welche Ihr 
wäblen werdet, werden mit dem Präfiventen der Republik an ihrer Aufrecht⸗ 
erhaltung zu arbeiten haben.“ 

Eigentbum des Herrn Dufaure iſt 8 2, welcher lautet: 

„Wir werden vereint, mit Aufrichtigkeit die Verfaſſungsgeſetze anwenden, 
ee Reviſion zu veranlaſſen dis im Jahr 1880 mir allein das Recht 
zuſteht.“ x 

Herr Wallon wendet Dë im Abſatz 3 an die Wähler und ſagt: 

„Nach fo viel Aufregung, Hader und Mißgeſchick iſt die Ruhe unſerm 
Lande nothwendig und ich erachte, daß unſere Einrichtungen nicht revidirt 
werden ſollen, ehe ſie redlich durchgeführt worden ſind. 

Dazu bemerkt der Herzog Decazes im Abſatz 4: 5 ö 
„Um ſie aber durchzuführen, wie die Wohlfahrt Frankreichs es erheiſcht, 
ift die conſervative und wahrhaft liberale Politik, welche ich ſtets getrachtet 
babe, zur Geltung zu bringen, unerläßlich. 

Dem Herrn von Meaux gehört der $ 5: 

„Dieſe Politik zu unterſtüͤtzen, appellire ich an den Verband der Män⸗ 
ner, welche die Vertheidigung der geſellſchaftlichen Ordnung, die Achtung 
vor dem Geſetze, die Hingebung für das Vaterland über die Erinnerungen, 
die Parteibeſtrebungen und Verpflichtungen ſtellen. Ich fordere fie auf, ſich 
ſämmtlich um meine Regicrung zu ſchaaren.“ 

Der frommſte Satz hat den Seemann zum Verfafler der an der Spitze 
der Marine Debt: § 6 lautet: 

„Frankreich weiß, daß ich die Gewalt, mit der ich bekleidet bin, weder 
geſucht noch gewünſcht habe; aber es darf Déi darauf verlaſſen, daß ich fie 
ohne Schwäche handhaben werde, und ich hoffe, daß Gott mir helfen 
wird, die mir anbertraute Sendung bis ans Ende zu erfüllen.“ 

De Alarmparagraph entſpringt der Feder des Herrn Buffet; 8 7 

utet: Ee 

Nicht nur müſſen Diejenigen, welche dieſe Sicherheit in der Gegenwart 
trüben könnten, entwaffnet, ſondern auch Die entmuthigt werden, welche ſie 
durch die Verbreitung antiſocialer Lehren und revolutionärer Programme in 
der Zukunft bedrohen.“ 

Der Kriegsminiſter Ciſſey aber ſagt im Paragraph 8: d 

„Unter dem Schuß einer Barten und geachteten Autorität müſſen ſich die 

ebeiligten Rechte, die über alle Regierungswechſel hinaus fortbeſtehen, müſſen 
ich berechtigte Intereſſen, die zu ſchirmen Sache jeder Regierung iſt, der 
volllommenlien Sicherheit erfreuen.“ e 

Marſchall Mac Mahon aber ergriff, nachdem er das Alles geleſen 
batte, die Feder und ſagt: „Ich will nur eine Zeile hinzufügen, aber We ſoll 
den Ausſchlag geben“, und er fhrieb: „Der Präſident der franzö⸗ 
ſiſchen Republik“; in der That iſt das die einzige Stelle, wo der Nez 
publik Erwähnung geſchieht. 


Amerika. 

ag en, 13. Januar. [Aus dem Congreß.] Drei bewegte 
Au ſchreibt man der „K. Z.“, hat das Repräſentantenhaus hinter ſich. 
Auf Antrag des demokratiſchen Migliedes Randall aus Benniplvanien 
kam die Amneſtievorlage zur Sprache, welche denjenigen Theilnebmern 
an dem Aufſtande der Süpitaaten, die noch nicht wieder in den Genuß aller 
Rechle geſetzt worden, vollſtändige Begnadigung gewähren fol. Von repus li⸗ 
laniſcher Seite wurde eine Abänderung beantragt, nach welcher allen um 
Begnadi ung Einkommenden ein beſonderer Cid vorgeſchrieben und der 
frühere raſident der conföderirten Staaten, Jefferſon Davis, anz von der 
Wohlibat dieſes Geſetzes ausgeſchloſſen werden fol, Um dieſes Amende⸗ 
ment abzuſchneiden, beatitragte Randall die Vorfrage. Nach einem bitzigen 
Repekampfe, an welchem ſich hauptſächlich Randall und Blaine betheillg: 
ten, wurde die Vorfrage durch eine ſtrenge Parteiabſtimmung mit einer 
Mehrheit von 163 zu 99 genehmigt, den Amendements alſo der Weg abge⸗ 
. Darauf folgte die Entſcheidung über die Vorlage ſelbſt; da hier⸗ 
i Einige Republikaner zu den Demokraten übergingen, flieg die Mehrheit 
auf 172 gegen 97. Inbeſſen war der Vorlage hiermit nicht gedient, denn 
nach der Verfaſſung bedarf fie einer Zweidrittelmebrheit, um angenommen 
zu werden. Darauf ſtellte Blaine den Antrag, dieſe Entſcheidung nochmals 
in Erwägung zu ziehen, und benutzte die Gelegenheit der Vorbringung 
ſeines Amendements, um in langer und ſcharfer Rede gegen Jefferſon 
Davis loszufahren, und die während des Bürgerkrieges in den ſüdſtaat⸗ 
lichen Gefängniffen, namentlich in den berüchtigten Kerkern von Anderſon⸗ 
ville, begangenen Scheußlichkeiten zu ſchildern. In Bezug auf die Vorlage 
richtete ſich ſeine Rede weſentlich gegen die eidesloſe Begnadigung. Der 
Demokrat Cox aus Newpork antwertete ihm; auch der Republikaner Kelle y 
aus Philadelphia ſprach für die Amneſtie. Die Sitzung kam zum Schluſſe, 
ohne daß die Frage ausgetragen war, jo daß die Verhandlung geſtern fort: 
geſetzt wurde. Auch Redner aus den weiland conföderirten Staaten traten 
nun in die Schranken. Zuerſt der Demokrat Hill aus Georgien, welcher 
den Süden gegen Blaine'? Anklagen in Schutz zu nehmen verſuchte und den 
Norden der grauſamen Behandlung füdſtaatlicher Gefangenen bezichtigte. 
Im Norden, behauptete er, ſeien 12 pCt. der Gefangenen aus dem Süden, 
im Süden dagegen nur 9 pCt. der Gefangenen aus dem Norden geſtorben. 
Die Rechnung wird wobl irgendwo ihren großen Haken haben; eine falſche 
Auffaſſung ruft fie jedenfalls hervor. Zwiſchen Hill und Blaine kam es 
zu ſehr ſcharfen Auseinanderſezungen; wie denn die Erbitterung zwiſchen den 
Zongen ſich in ſolchem Mahe fteigerte, daß gemäßigtere Mitglieder von bei: 
Nan eiten ſich angelegen ſein ließen, den Verhandlungen ein Ende zu machn. 
Flaren fürchtete insbeſondere, es würden in der Hitze des Kampfes allerlei 
unächſ ditreten werden, die nicht in das ſtreitige Gebiet gehören; ſo hätte 
für die a auf der Tagesordnung ſtehende Bewilligung pon 1,500,000 D. 
lönnen. Stellung in Philadelphia leicht ein Opfer der Aufregung werden 
eine Verſtandiademübungen der Friedfertigen gelang es jedoch erſt haute, 
vorlage nun Kasel zu erzielen, jo daß die Verhandlung über die Amneſtie⸗ 
an den Juſti H der Verweisung der letzteren nebſt einigen Amendements 
e Vertheidigung d ichn ß des Hauſes zum Schluſſe gedieh. Hill's Rede 
een n te der im Gefangniß zu Anderſonville geübten Grauſam⸗ 
traten fürchten, di e Bibapbiſchen Bericht unterdrückt worden, weil die Demo⸗ 
ig 6 ut geld 0 Wa welche eine ungewöhnliche Menge von Zuhörern 
— * — alten KS könnte ihnen überdies ſchon im Lande durch die 
omg e vom 14 dite und Kriegsfragen ſchaden. (Ein Waſhing⸗ 
aner di eg im RA d. meldet, daß die Amneſtie⸗Vorlage bei einer 
neuen erger eier ſentantenpauſe die Zweidriltelmehrbeit abermals 
nicht erlangt hat. En re Erinnerung an vergangene Parteikämpfe 
und auch an den Bürgerkrieg wurde vorgeſtern durch die im Congreß ge⸗ 
ſchebene amtliche Anzeige von dem Tode des Expräſidenten Andrew John 
on wachgerufen. Es folgten der Mitteilung die berkömmlichen Lobreden 
und Reſolutionen zum Ausdruck des Bedauerng. — Der Juſtizausſchuß 
des Repräſentantenhauſet beſchloß geſtern mit 6 gegen 5 Stimmen eine 
80 f h gsanderung, wonach die Amtsdauer des Präsidenten 
ail H Jahre verlängert aber zugleich eine Wiederwabl deſſelben 
räſidenten unterſagt werden? würde, zur Berichterſtattung an das 
aus zuzulaſſen. Die Minderheit beſtand aus Republikanern, die Mehrbeit 
2 Demokraten und einem Republikaner. Im Senat wurde nach zwei ⸗ 
giger Verbandlung eine Frage, welche der Tod det Vice⸗Präſidenten 
enry Wilſon auf die Tagesordnung gebracht hatte, durch eine mit 31 
gegen 15 Stimmen angenommene Erklärung dabin erledigt, daß die Amts⸗ 
Auer des zeitigen Präſidenten des Senats (President pro tem- 
Pore), welcher alfo jetzt in die Stelle des Senats⸗Piäſidenten und Vice⸗Prä⸗ 
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um eine Geitaltmojorliät zwichen den Liberalen] fibenten ber Union eingeht in na den Goin len ën 


u beme ſſen iſt. — der „Genfer 
umme eingeſetzte Commiſſion über die Alabama» Forderungen wird am 
19. d. M. in Waſhington wieder zuſammentreten; ihre Lebensfriſt iſt durch 
neuere Congreßacte bis zum 22. Juli ausgedehnt worden. Bon den ihr vor⸗ 
gelegten 1382 Anſprüchen, deren Betrag ſich auf 12% Mill. Doll. beläuft, 
ſind 1009 ſchon erledigt. Nach den bisherigen Erkenntniſſen zu ſchließen, 
würden die wegen zerſtörten Eigenthums erhobenen Eniſchädigungs⸗ 
forderungen — auf dieſe iſt die Vertheilung durch die Commiſſion 
bisheran geſetzlich beſchränkt — weniger als 10 Mill. Dollar in Anſpruch 
nehmen, während die in Genf den Vereinigten Staaten zuerkannte Summe 
von 15% Millionen inzwiſchen durch Verzinſung ſchon auf 18 Millionen 
geſtiegen iſt. Dem Congreſſe liegen jetzt Geſetzentwürfe vor, nach welchen 
der Ueberſchuß unter Verſicherungs⸗Geſellſchaften, welche Verluſte und unter 
Eigentbhümer, welche Kriegsverſicherungsprämien bezahlt haben, zur Veithei⸗ 
lung kommen ſoll. 

A. A. C. Newyork. [Das Amerikaner⸗Meeting in Berlin.] 
Der hieſige Correſpondent der Londoner „Morning Poſt“ ſchreibt: 
1 Viele hieſige Zeitungen ſpötteln über die Amerikaner, welche ein Meeting 
in Berlin hielten, um zu erklären, daß fie keine Complicen Thomaſſens 
ſeien. Es ſcheint, daß in Berlin ein Geiſtlicher anſäſſig iſt, der Tbompſon 
beißt ein Amerikaner it, und der ſich ſeit Jahren angemaßt hat, die ameri⸗ 
kaniſche Colonie in einer oder der anderen Weile zu repräfentiren. Dieſer 
ebrwürdige Mr. Thompſon ſcheint die Leung des erwähnten Meetings über 
nommen und eine große Rede gebalten zu haben, in welcher er die Deut⸗ 
ſchen beredſam aus ihrem Irrthum zu reißen verſuchte, daß die Amerikaner 
im Allgemeinen mit Höllenmaſchinen in ihrem Gepäck umherreiſten und bereit 
ſeien, jeden Augenblick um des Gewinnes einer armſeligen Verſicherungs⸗ 
ſumme wegen ein Schiff in die Luft zu ſprengen. Die Newporker Journale 
find dem ehrwürdigen Mr. Thompſon nicht dankbar; fie verhöhnen ihn und 
ſprechen von ihm in Ausdrücken, welche das Gegentbeil von Höflichkeit find. 
Sie verſpotten auch die Amerikaner, welche dem Meeting anwohnten, auf 
dem er ſeine große Rede hielt.“ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 18. Januar. Die heutige Börſe entbehrte zwar nicht einer feſten 
Stimmung, dennoch blieb die Entwicklung des Geſchäftes eine meiſthin trage. 
Dem Gifenbabnmarkte kamen die jetzt auch officiöſen Verſicherungen betreffs 
einer dem Landtage in Ausſicht ſtehenden Vorlage wegen Ueberlaſſung der 
preußiſchen Bahnen an das Deutſche Reich, welche Nachricht wir unſeren Le⸗ 
fern ſchon vor mehreren Tagen zu bringen in der Lage waren, zu Gute. 
Beſonders erfreuten ſich darauf hin leichte Bahnactien guter Beachtung. Man 
gebt von der Anſicht aus, daß der Ueberlaſſung der preußiſchen Staatsbah⸗ 
nen an das Reich auch die Erwerbung der Privatbahnen ſich logiſcherweiſe 
anſchließen müſſe und daß für dieſen Fall den im Courſe niedrigen Actien 
die meiſten güuſtigen Chancen bei einem elwaigen Verkauf zur Seite ſtänden. 
Die Speculationspapiere unterlagen mannigfachen Schwankungen und ge⸗ 
ſtatten hieraus ſchon den Schluß, daß ſie ſich reger als ſonſt am Verkehr 
betheiligten. Im Ganzen ſchlug die Coursbewegung ſteigende Richtung ein. 
Namentlich waren Oeſterreichiſche Creditactien und Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile belebt. Oeſterreichiſche Looſe zeigten ſich vernachläſſigt, nur Rudolf⸗ 
bahn und Vorarlberger Bahn belebt. Laurahütte verfiel im Anſchluß an 
die aus Glasgow gemeldeten niederen Eiſenpreiſe einer matten Haltung. 
Disconto⸗Commandit 127, ultimo 126%—%—7, Dortmunder Union 9%, 
Laurahütte 63%, ult. 3% —62%—63%. Für ausländiſche Staats⸗Anleihen 
war die Haltung im Allgemeinen ziemlich günſtig, Oeſterr. Renten waren 
recht feſt, auch Oeſterr. 1860er Looſe ließen einen feſten Charakter erkennen, 
obgleich ſie niedriger notiren, Italiener blieben vernachläſſigt und nur Türken 
waren ausgeſprochen matt, Amerikaner und ruſſiſche Werthe ſehr DU, Ber⸗ 
liner Ca Pfandbriefe nachgebend, preußiſche und andere deutſche 


Staats Papiere in geringem Verkehr, nur Braunſchweiger Looſe begehrt, 
Badiſche Prämien⸗Anleihe zu herabgeſetztem Courſe lebhaft. Das Geſchäft 
in Eiſenbahn⸗ Prioritäten war ganz belanglos, trug aber im Großen und 
Ganzen eine feſie Phyfiognomie. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioxritätsactien waren 
im Allgemeinen feſt, beſonders zeichneten ſich Chemnitz⸗Aue, Halle⸗Sorau, 
Rumänen und Altenbekener aus. Der Verkehr auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
Marlte war, wie erwähnt, nicht ohne Lebhaftigkeit, doch änderte ſich 
das Cours⸗Niveau nur wenig und blieben namentlich die ſchweren Bahn: 
Actien im geſtrigen Niveau. Potsdamer matt. Anhalter, Halber⸗ 
ſtädter und Stettiner behauptet. Leichte Bahnen febr beliebt und meiſt ſtei⸗ 
gend. Halle⸗Sorauer, Hannover⸗Altenbekener, Markiſch⸗Poſener und (nr: 
liter anziehend, Lüttich⸗Limburg gut behauptet, Nahebahn feſt und böher, 
Breſt⸗Kiew Poker Weimar⸗Gera matt. Bankactien verbielten ſich ſebr ftill. 
Provinzial⸗Gewerbebank zog an. Breslauer Disc. feſt, Vereinsbank Quiſtorp 
böber. Deutſche Bank belebt und ſteigend. Oldenburger Bank und Wei⸗ 
marer niedriger. Induſtriepapiere beibeiligten ſich nur wenig am Verkehr. 
Viehhof ging zu ſteigendem Courſe in Poſten um, Flora in feſter Haltung 
ziemlich rege, Berliner Holzcomptoir zu beſſerer Notiz recht belebt, Facon⸗ 
ſchmiede und Sentker feit, Baltiſcher Lloyd beliebt, Oberſchleſiſche Eiſenbahnb. 
ſeſt, Görlitzer Eiſenbahnb. behauptet, Leopoldshall beliebt, Kölner Bergwerk 
in guter Frage ohne Abgeber, Centrum zu mattem Courſe belebt, Marien⸗ 
hütte feſt, Tarnowitzer und Phönix A. beſſer, Arenberger zogen an, Bochumer 
A. und B. ſehr matt, Phönix B. gingen in der Notiz zurück, Courl zu er⸗ 
mäßigter Notiz feſt. — Um 2½ Uhr ziemlich feit. Credit 336%, Lombarden 
198%, Franzoſen 511%, Reichsbank 164%, Disconto⸗Commandit 126%, 
Dortmunder Union 9%, Laurahütte 63%, Köln-Mindener 94%, Rheiniſche 
112%, Bergiſche 78%, Rumänen 28. (B. u. H. -Z.) 


Berlin, 16. Januar. [Jahres ⸗Bericht über Lederbandel und 
Lederfabritation von M. J. Salomon.] Das Jahr 1875 war für 
die Leder⸗Induſtrie im Allgemeinen nicht günſtig, theils in Folge der allge⸗ 
meinen Noth der 1 — theils durch ſpecielle Verhältnifje. 

Die einzelnen Zweige des Geſchäftes betreffend, fo befand Dë das Ger 
ſchäft in rohen Häuten, ſowobl in Wildbäuten und Kipſen wie auch in deut⸗ 
ſchen Häuten und Fellen in der übelſten Lage, indem mit wenigen kurzen 


Unterbrechungen die Preiſe das ganze Jahr hindurch in weichender Tendenz 
waren und demzufolge ſowohl Importeure als Zviſchenhändler zum großen 


Theil mehr oder weniger empfindliche Verluste an ihren Beſtänden zu er⸗ 
leiden hatten. ` 

Die Flauheit des Häutemarktes drückte natürlich auch auf die Leder: 
ſabrikation; Som kam bie Concurrenz der auswärtigen Märkte, von denen 
namentlich Nordamerika fortgeſetzt große Parthieen von dien: und ſichten⸗ 
gegerbten Sohlledern nach England und Deutschland ſandte. Deſſenungeachtet 
iſt das Geſchäft für die deutſchen Lederfabrikanten im Großen und Ganzen, 
namentlich mu Rückſicht auf die allgemeine Geſchäftslage nicht ganz unbe⸗ 
friedigend geweſen. Trotz der ſtarken Einfuhr der amerikaniſchen und eng ⸗ 


liſchen Leder bat ſich das ganze Jahr hindurch regelmäßiger und lebhafter 


Bedarf in allen beſſeren Gattungen Unter⸗ und Oberleder gezeigt, mit Aus⸗ 
nahme der Luxusfabrikate, als feine Kalbjelle, Kids und deraleichen, welche 
unter dem allgemeinen Drucke litten. Namentlich war faſt unausgeſetzt eine 


lebhafte Nachfrage nach gut apprelirten und gut gegerbten ſtarken Sohl⸗ 3 


ledern, nach guten Berliner und hannoveriſchen Brandſohlledern; ebenſo war 
der Abſatz für Fahl⸗ und Kipsſablleder regelmäßig und zu befriedigenden 
Preiſen, ſelbſtverſtändlich auch hierin nur für reell gegerbte und gut appre⸗ 
tirte Waare. Der Handel in gegerbten Ledern, welcher ſpeciell in Berl in 
eine große Ausdehnung gewonnen hat, war im Allgemeinen zufriedenſtellend; 
bei dem lebhaften Bedarf und ſtarken Conſum war die Nachfrage und der 
Abſatz faſt das ganze Jahr rege und mäßigen Nutzen bringend. 

Trotz der allgemeinen gedrückten Geſchäftsverhäliniſſe, trotz des ſtarken 
Weichens der Preiſe der rohen Häute und trotz der großen Einfuhr von 
fremden gegerbten Ledern war das ganze Jahr bindurch lebhafte Nachfrage 
nach faſt allen Gattungen reell gegerbter und gut behandelter Lederſorten. 
Hiernach kann ich wohl die Behauptung aufitellen, obne gegründete Wider ⸗ 


legung erwarten zu dürfen, daß wir in Deutſchland keineswegs eine Ueber⸗ 3 


production in gegerbtem Leder von guter Beſchaffendeit haben, daß zu Klagen 
über unbeftiedigenden Verkauf haupiſächlich nur diejenigen Fabritanten und 
Gerber Vexanlaſſung haben, welche ſich den berechtigten Anforderungen der 
Zeit verſchließen, die auf dem alten ausgetretenen Wege ungenügender Appre⸗ 
tur, mangelbafter Trocknung und ſchlechten Sortiments fortfahren; daß da⸗ 
gegen bei dem fortwährend ſteigenden Bedarf des Landes an Leder für den reellen 
und ſtrebſamen Fabrikanten die Zukunft nach menſchlicher Berechnung eine 
eſunde und hoffnungverheißende ut, und daß wir nicht an Ueberproduction, 
ondern an, ſowohl der Menge als der Beſchaffenheit nach, ungenügender 
Production leiden. 
Die Klagen über die Concurrenz der amerikauiſchen Sohlleder haben 


etwas Aae weil fie den Zweck der Erhöhung der Eingangszö le 


nicht erreichten. ögen unſere kleinen und größeren Leder fabrikanten es lich 
jagen laſſen und beherzigen, daß wir une durch Abſchaffung alter Mißbräuch⸗ 
die Lederfabrikation auf die ihr angemeſſene hohe Stufe in Deulſchlano 
bringen können. Zu den Mißbräuchen rechne ich in erſter Reihe die leider 
noch bei jo vielen Gerbern angewandte ungenügende, zum Theil unredliche 


* nt 


TS 


Zë, ferner da ngen e, Sortiment der 2 Eeler ven 
€ D 


ge ` 
er fallen verſchieden aus nach Stellung, Stärke und 
nach ſoll der Fabrikant fein Sortiment und ſeine Preiſe für jede Gattung 
machen und drittens ſollen ſich die Gerber den Anforderungen der Zeit und ihrer 
Kundſchaft nicht verſchließen, ſondern ſich bemühen, mit dieſen Hand in Hand zu 
geben. Ich babe wiederholt Veranlaſſung gehabt, auf Amerika hinzuweiſen; trotz 
mancher fehlerhaften Einrichtungen und Schwächen dieſes großen und mäch⸗ 
tigen Landes können unſere Gewerbtreibenden und namentlich die deutſchen 
Lederfabrikanten von dort Vieles lernen, namentlich aber eine große Lehre, 
ſich nicht abzuſchließen in den eigenen beſchränkten Geſichtskreis, ſondern im 


Verkehr und Austauſch der Meinungen mit ibren deutſchen und überſeeiſchen 


Collegen, Neues und Beſſeres zu hören und ſich davon das Beſte anzueignen; 
und dazu hoffen wir, wird der Beſuch deutscher Lederfabrikanten auf der 
Weltausſtellung in Philadelphia in dieſem Jahre beitragen. Wie wir hören, 
machen die amerikaniſchen Lederhändler und Fabrikanten große Anitren« 
gungen, um ſowohl durch eine würdige Ausſtellung in einem dazu eigens 
erbauten großen Gebäude, wie durch gaſtfreundlichen Empfang ihrer euros 
päiſchen Collegen dem ſchönen und zukunftsreichen Lande, das fie vertreten, 
Ehre zu machen. Mögen unſere Lederfabrikanten der freundlichen Einladung 
zahlreich Folge leiſten. N 


Elberfeld, 18. Januar. Die Geſammteinnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn betrugen im Monat December vor. 
N 5,019,724 Mk. gegen 4,994 202 Mk. im Monat December 1874, mithin 
Mehreinnabme 25,522 Mk. Vom 1. Januar bis ult. December v. J. bes 
trugen die Einnabmen 62,260,288 Mk. Der Geſammteinnahme von 59,312,766 
Mark im Jabre 1874 gegenüber ergiebt ſich demnach für das Jahr 1875 eine 
Mehreinnahme von 2,947,522 Mk. 


Wien 18. Januar. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbabn betrugen 

in der Woche vom 24. bis zum 31. December 137,060 Fl., ergaben mithin 

Near E eniſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 
„475 Fl. ; 


[Concurs Strousberg.] Im großen Sitzungsſaale des Berliner Stadt⸗ 
gerichts wurde am Montag der erſte Prufungs⸗Termin im Concurſe des 
Dr. Bethel Henry Strousberg, unter Vorſitz des Commiſſars des Concurſes, 
Herrn Stadtgerichtsrath Bennecke, abgehalten. Es find im Ganzen 655 nicht 
bevorrechtigte und 42 bevorrechtigte Forderungen bisher angemeldet. Die Höhe 
der nicht bevorrechtigten Forderungen beträgt eine Reihe von Millionen und läßt 
ſich augenblicklich noch nicht firiren. Die Höbe der bevorrechtigten Forderungen 
incl. Gerichtskoſten ꝛc. des Concursverfahrens würde ſich = ca. 700,00) I. 
belaufen. Aus dem Vortrage des Herrn Stadtgerichtsralh Bennecke cute 
nehmen wir Folgendes: Es ſei unmöglich bei dieſer außergewöhnlich großen 
Sache ſchon jetzt ein volles klares Bild derſelben zu entrollen. Die Beſitz⸗ 
thümer, die theils in Preußen, theils außerhalb Preußens liegen, find bisher 
nicht taxirt, es iſt noch nicht eine einzige Taxe, auch nur auf eines der 
Güter eingegangen. Das hieſige Mobiliar⸗Vermögen iſt dagegen ganz abge⸗ 
ſchätzt bis auf die Bibliothek, der Bücherporrath iſt ein ſehr großer und war 
es dem einen Taxator, der nur dazu beſtimmt ut. die Aufnahme zu voll⸗ 
ziehen, noch nicht gelungen, das Material zu bewältigen. Trotzdem läßt ſich 
ſchon heute mit Gewißheit ſagen, daß die Taxe des hieſigen Mobiliar⸗Ver⸗ 
mögens eine ſehr bohe ſei. Die vorhandenen Marmorkunſtwerke ſind allein 
auf 90,000 Mark abgeſchätzt, ebenſo find die koſtbaren Möbel ſehr boch taxirt. 
Ob aber ſolche Möbel und Kunſtwerke gleich Käufer zu dieſer hohen Taxe 
finden, müfje er (der Concurs⸗Commiſſar) bezweifeln. Der Werth der Goen 
läßt ſich noch nicht beſtimmen, doch dürfte ſicher anzunehmen ſein, daß die 
bevorzugten Forderungen gedeckt werden, während die nicht bevorzugten For⸗ 
derungen eine ſehr geringe Ausſicht haben, überhaupt gedeckt zu werden. Es 
läßt ſich über dieſe eigentlich noch gar nichts ſagen. In den Verhältniſſen 
ſelbſt und in der Zukunft liegt das Schickſal dieſer Forderungen. Der Ver⸗ 
walter, Herr Dielitz, wiederholt ungefähr daſſelbe, behauptet nur jetzt ſchon 
beſtimmt, daß die nicht bevorrechtigten Gläubiger wohl ſchwerlich je einen 
Pfennig erhalten werden. Die Hauptſchwierigkelt in dieſem Concurſe bildet 
die Abweſenheit des Dr. Strousberg, es iſt alles Mögliche geſchehen, den⸗ 
felben nach bier zu bekommen, aber vergeblich, die Hoffnung iſt eine ſehr 
geringe, denſelben vor langer Zeit hier zu ſehen. Die kleinen Revenuen des 

ules Moorholtz, die vorgefundene Caſſe von 7000 Thlr., die ſehr geringen 
Außenſtände, bilden, neben dem biefigen Mobiliar⸗Vermögen, die augenblick⸗ 
lich einzigen Objecte, die für die Gläubiger da find, fie repräjentiren hoͤchſtens 
einen Geſammtwerth von 700,000 Mark, die kaum hinreichen dürften, die 
Gerichtskoſten und bevorzugten Forderungen zu decken. Wäre es dem Dr. 
Strousberg gelungen, ſeine bieſige Actien⸗Geſellſchaft für Deutſche und 
Böhmishe Eiſenſtahlwaaren am Leben zu erhalten, jo hätte man vielleicht 
die Moͤglichkeit, den nicht bevorrechtigten Gläubigern etwas zu retten. Ge⸗ 
lingt, es, noch etwas aus den aus dieſer Geſellſchaft von der Frau Dr. 
Strousberg der Maſſe überreichten 9 Millionen Mark Stamm⸗Aclien und 3. 
Millionen Stamm⸗ Prioritäten, flüſſig zu machen, fo würde etwas für die 
nicht bevorrechtigten Gläubiger erübrigen, andernfalls nichts, da der übrige 
Tbeil der Stamm⸗Prioritaten, 12 Millionen Mark, im Pfandbeſitz der Mos⸗ 
kauer Bank ſind. Herr Kaufmann Dielitz wurde einſtimmig als definitwer 
Verwalter erwählt, ebenſo wurde als Verwaltungsrath der bisperige aus den 
Herren Director Dr. Wolff, Dittmar, Leipziger (Firma: Joſepb Leipziger), 
Eiſenbahnbaumeiſter Schmidt beſtebende, einſtimmig wieder erwählt. Frau 
Dr. Strousberg waren bisher täglich 20 Mark Competenz bewilligt. Herr 
Rechtsanwalt Dr. Horwitz beantragt in Anbetracht der wirklichen traurigen 
Lage derſelben, da dieſe thatſachlich von allen Mitteln entblößt ſei und Hr 
ſich und fünf minderjährige Kinder zu ſorgen habe, ihr dieſe Competenz auch 
in Zukunft zu belaſſen. Mit Einmüthigkeit ſprachen die Gläubiger ihr Mit⸗ 


leid mit der Frau Doctorin aus und bewilligten einſtimmig die verlangte 


Competenz. 


[Oeſterreichiſche Papierrente.] Die „Wr. Pr.“ ſchreibt vom 15. Ja⸗ 
nuar: Heute hat die Offertverhandlung wegen Begebung von 40 Millionen 
Gulden Oeſterreichiſcher Nente Nominal im Finanzminiſterium ſlattgefunden. 
Der Finanzminiſter iſt zur Ausgabe dieſer Rententitel berechtigt, da ihm 
bekanntlich einerſeits noch ein größerer Reſt der Rentenreſerve (gemäß dem 
Geſetze vom 24. December 1867) zur Verfügung ftebt und andererſeits auf 
Grund deſſelben Geſetzes die fällige Tilgungsquote der alten Staatsſchuld — 
in dieſem Jahre rund 17 Millionen Gulden — durch Emiſſion von Titeln 
der einheitlichen Staatsſchuld zu beſchaffen iſt. Zu der heutigen Offert⸗Ber⸗ 
handlung hatte der Finanzminiſter das Haus Rotbſchild,! die Creditanſtalt 


und den Wiener Bankderein zur Einreitung von Offerten eingeladen. Es 


wurden demzufolge zwei Offerten überreicht, die eine gemeinſam vom Hauſe 
‚ Rotbicilo und der Creditanſtalt, die zweite vom Wiener Bankoerein und 
ſeiner Gruppe in 7 it der Be D 
und ihrer Gruppe in Paris und Brüſſel. Erfteberin blieb die Creditanſtalt, 


welche die beſſeren Bedingungen geboten batte. Das Reſultat der Offert⸗ 
Verhandlung wurde an der 


heutigen Abendbörſe ſeitens der Creditanſtalt 
bekannt gemacht. Wie man wiſſen will, ſoll die Uebernahme der abgeſchloſſe⸗ 
nen Renteniumme in vier Raten bis Juli dieſes Jahres erfolgen. Ueber 
den Cours der Uebernahme laſſen pi ſelbſtverſtändlich nur Vermutbungen 
anſtellen, doch ſei des Gerüchtes erwähnt, welches den Cours mit 67% bes 
iffert. Nach dem „N. W. Tagebl“ beträgt der Aebernahme⸗Cours nur 67. 
Daſſelbe Blatt ſagt: Die erſtehende Gruppe verpflichtete ſich, in den Mo⸗ 
naten Januar, März, Mai und Juli je zehn Millionen der neuen Titres zu 
übernehmen. Die neuen Times ſind keineswegs eine „neue“ Rente, ſondern 
die eben begebenen 50 Millionen find nichts weiter als Fortſetzung und Ab⸗ 
ſchluß der „alten“ Papierrente. Von derſelben waren dere Auna an e 
zur Deckung des Deficits mit dem Fimanzgeſetz für 18756 die Ausgabe 
weiterer 11 Millionen bewilligt worden und nachdem von den früheren Be⸗ 


willigungen für Nothſtandsbauten noch 29 Millionen zur Verfügung ſtehen, 


fo ergiebt ſich die oben angeführte Summe neu zu emittirender Rententitres. 
Bei dieſem Anlaſſe dürfte es nicht ohne Intereſſe ſein, auf die Coursent⸗ 
wickelung der Oeſterreichiſchen Papierrente an der Wiener Börſe in den letz⸗ 
ten ſechszehn Jahren einen kurzen Rückblick zu werfen. Im Januar 18 
notirte dieſelbe 72 und ging in Folge des October⸗Diploms auf 69,80 zurück. 
Im Januar 1861, dem Jahre der ungariſchen Wirren, notirte fie 61,50 und 
im Juli 63,10. Im Januar und Juli des folgenden Jahres wurden nach⸗ 
ftebende Courſe verzeichnet: 1862 (Reichsräthliche Controle der Staatsſchuld) 
66,20 und 70,30; 1863 (Banlacte) 77,50 und 77,75; 1864 (deutſch⸗daniſcher 
18060 72,65 und 71,30; 1865 (Siſtirung der Verfaſſung) 71,60 und 695 
1866 (Krieg, Staatsnoten) 62,60 und 59; 1867 (Ausgleich mit Ungarn) 57, 
und 59,60; 1868 (16% Couponſteuer) 55,50 und 57,60; 1869 (Speculations⸗ 
kriſe) 58,80 und 62.85; 1870 (deutſch⸗franzöſiſcher Krieg) 60,75 und 60,107 
1871 (Böhmiſche Fundamental - Artikel) 57,65 und 59,50; 1872 (wirthſchaft⸗ 
licher Auſſchwung 62,80 und 64,25; 1,73 (Krise) 66,70 und 67,40. 
den letzten zwei Ober 
Bremen, 16. Januar. Das Poſidampfſchiff des Norbd. Lloyd „Oder . 
Capt. H. Erdmann, hat heute die erſte diesjährige sr via Southampton 
N 0 1 A K D 
nach New:Nork mit Ladung und Paſſagieren anger I des Nord. Lloyd 


et 
Southampton, 17. Januar. Das Poſtdampfſch 
e H. C. Gen welches am 0. d. bon dach abgegangen 


war, ift heute 3 Uhr Morgens wohlbebalten hier angekommen. 


U 


Deutſchland in Gemeinſchaft mit der Banque de Paris 


abren bewegte ſich der Cours bekanntlich zwiſchen 68 und 70. 
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